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Berlin, 19. Juni. Der Kaiſer hat dem Ober⸗Poſtkommiſſarius 
Schmidt in Breslau den Charakter als Rechnungsrath verliehen. Der 
Geheime Kalkulatur⸗Aſſiſtent Schaller iſt zum Geheimen expedirenden 
Sekretär und Kalkulator ernannt worden. 


Politiſche Neberſicht. 

Poſen, 20. Juni. 

Gegenüber der ſchönfärberlſchen Darſtellung des Rücktritts 

des Herrn v. Bennigſen aus den Parlamenten, in der 
ſich die offtziöſe Preſſe gefällt, iſt die Antwort von Intereſſe, 
welche derſelbe der Deputation des Nationalliberalen Vereins in 
Hannover, welche ihm eine Ergebenheitsadreſſe überbrachte, er⸗ 
theilt hat. „Wenn auch derartige Entſchlüſſe“, ſagte Herr 
v. Bennigſen, „immer nur aus der Natur und dem eigenen 
Weſen des Mannes hervorgingen, ſo hätten doch vor Allem die 


unbefriedigenden Zuſtände unſeres öffent⸗ 


** 
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durch jeinen Rücktritt 


lichen Lebens und unſerer Parlamente, die 
ſtleigende Verbitterung der Parteien unter⸗ 
einander, die Beziehungen zu der Regierung, 
die zunehmende Spaltung auch unter den Li⸗ 
beralen ihn zu der Ueberzeugung gebracht, gerade für die 


von ihm für richtig gehaltene und befolgte Art der Politik mit 


ihrer verſöhnlichen Richtung ſei jetzt kein Raum zu 
einer erfolgreichen Bethätigung.“ Es iſt hochkomiſch, daß dieſe 
Worte des Herrn v. Bennigſen in demſelben Augenblick bekannt 
werden, wo die „N. A. Z.“ als die geläufigſte „Unterſtellung“ 
die Behauptung bezeichnet, „daß die angeblichen politi⸗ 
ſchen Trübungen eine Zwangslage geſchaffen haben, wel⸗ 
cher ſich der „vornehme“ Charakter nicht unterwerfen könne, aus 
dieſer Unterſtellung werde dann wieder der Nation eine noth⸗ 


wendige Entrüſtung über die öffentlichen Zu⸗ 


fände inſinuirt, in deren Folge jo ſchmerzliche Lücken in den Kranz 
Hervorragender politiſcher Perſönlichkeiten geriſſen werden. Wenn 
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0 N „die nothw ing über unſere 
öffentlichen Zuſtände“ in allen Krei 


endige Entrüftt 
ſen der Nation befördert und 
dadurch ein Umſchlag der öffentlichen Meinung beſchleunigt werde. 


Der Austritt des Herrn v. Bennigſen aus den Parlamenten ſoll 


nach ſeiner eigenen Erklärung kein Akt der Entſagung, ſondern 


eine politiſche Kundgebung gegen das Verhalten der Regierung 
und gegen die Uneinigkeit der Liberalen ſein. 

Die „Times“ hat ſich in letzter Zeit wiederholt mit den 
parlamentariſchen Verhältniſſen Deutſch⸗ 
lands in Leitartikeln beſchäftigt, die bis in die Details, ja in 
einzelnen Redewendungen eine ſo auffallende Aehnlichkeit mit 
den in hieſigen Regierungskreiſen herrſchenden Anſchauungen 
zeigen, daß man ſich der Vermuthung gar nicht erwehren kann, 
es beſtehe zwiſchen dem Autor der genannten Leitartikel des 
Londoner Weltblattes und unſern hieſigen offiziöſen Leitern der 
öffentlichen Meinung eine über das natürliche Maß hinaus⸗ 
gehende Gedankengemeinſchaft. Man leſe den letzten Leitartikel 
über den Rücktritt Bennigſens! In London wußte man ebenſo 


genau, wie in den Kreiſen unſerer „Gutunterrichteten“, daß 


— 


Bennigſen lediglich wegen der Differenzen im eigenen Lager, 


wegen der Unbotmäßigkeit feiner Freunde zurückgetreten, und daß 
auch daraus wieder die Unfähigkeit der biedern Deutſchen zum 
Konſtitutionalismus auf das Evidenteſte erwieſen werde. Selbſt 
der in den preußiſchen Kreisblättern vor den ländlichen 
Wählern als Zeuge angerufene Herr v. Treitſchke mit ſeinem 
bekannten Preuß. Jahrbücherartikel fehlt in der „Times“ zur 
Verherrlichung der kanzleriſchen Pläne nicht. Es iſt kein Zweifel 
— auch dieſer Artikel des Londoner Weltblatts wird in den 
Spalten der Berliner „Norbd. Allg. Ztg.“ wiederaufleben und 
Diejenigen, auf welche die Ausführungen der „N. A. Ztg.“ 
berechnet ſind, durch eine völlig unbetheiligte, unbefangene Seite 
darüber belehren, wie wenig geeignet wir Deutſchen für eine 
konftitutionelle Regierung find. 

Die „Germania“ bemerkt zu der von uns mitgetheilten 
Auslaſſung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die konfeſſtonellen 
Verhältniſſe in der Familie des Herzogs Paul von 
Mecklenburg: 

„Wir wundern uns über die Keckheit, mit welcher hier von der 
zweiten, katholiſchen Taufe das behauptet wird, was von der erſten 
Lorgteſtantiſchen) Taufe thatſächlich gilt. Die Taufe des Erſtgeborenen 
in Schwerin iſt gegen den Willen der Eltern erfolgt; Alles deutet 
darauf bin, daß gerade deshalb, um die Wiederholung eines ſolchen 
Eingriffes in das elterliche Recht zu vermeiden, das herzogliche Paar 
lich nach dem Süden begeben hat. Die Notiz der „Nordd. kann da⸗ 
ber nur als ein nicht ſehr feiner Verſuch einer Einwirkung auf den 
Fat bene die Guimnerung en pas lic Deripreden. wehe dor 

} we 
der 3 der Ehe der katholiſchen Kirche gegenüber eh 


worden ill. 

Die franzöſiſche Preſſe, insbeſondere die gambet⸗ 
tiſtiſchen Organe äußern ſich in Folge der Mittheilungen über 
die in Deutſchland mit einem neuen Repetirgewehre 
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Mittwoch, 20. Juni. 


gemachten Verſuche ſehr beſorgt hinſichtlich der Bewaffnung 
Frage in Frankreich. Aus den Betrachtungen der 
„Rep. Frangaiſe“ ſowie aus den gegen die eingeſetzte Prüfungs⸗ 
kommiſſion gerichteten Angriffen geht hervor, daß im Ausſchuſſe 
ausgeprägte Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, die bisher nicht 
ausgeglichen werden konnten, obgleich die mit dem Studium der 
Frage betrauten Militärs beinahe ſeit drei Monaten Sitzungen 
halten. Die von dem erwähnten Blatte als „ſehr ernſt“ bezeich⸗ 
neten Differenzen werden nicht auf die Mannigfaltigkeit der der 
Prüfung unterliegenden Modelle, ſondern auf die Art der Zu- 
ſammenſetzung des Ausſchuſſes zurückgeführt. In letzterem be⸗ 
hauptet nämlich das „artilleriſtiſche Element“ das Uebergewicht 
über die Infanterie und zwar ſowohl bezüglich des Fortgangs 
der Experimente als auch hinſichtlich der Wahl des Repetir⸗ 
gewehrs oder des Schnellladers, welche an Solidität und Brauch⸗ 
barkeit für den Dienſt die meiſten Garantien bieten ſoll. So 
haben denn, wie hervorgehoben wird, die hisherigen Ex⸗ 
perimente ſich als fruchtlos erwieſen. Die „République 
Frangaiſe“ verlangt deshalb mit aller Beſtimmtheit, daß die 
Artillerie in der Kommiſſion auf das Uebergewicht verzichte, 
welches ſie bisher „unglücklicher Weiſe“ in der Frage der Be⸗ 
waffnung der Infanterie behauptet habe, da die Arbeitstheilung 
auch hier geboten erſcheine, und die Infanterieoffiziere am meiſten 
autoriſirt ſeien, das Bewaffnungsſyſtem zu wählen, welches für 
ihre Waffe angemeſſen iſt. Zugleich wird daran erinnert, daß 
es das „comité d'artillerie“ geweſen iſt, welches noch im Jahre 
1866 die Einführung der Hinterlader verhindern wollte. Es 
kann nicht überraſchen, daß auch im vorliegenden Falle wieder⸗ 


h N la jo viel 

und die Seele 
dieſer aufſtändiſchen Bewegungen, der vielgenannte Si⸗Sliman⸗ 
ben⸗Kadur, ſoll nämlich fi unterworfen und dem franzöſiſchen 
Geſandten in Tanger angezeigt haben, daß er auf dem Wege 
nach Tanger ſei, um ſeinen Frieden und ſeine Verſöhnung mit 
Frankreich zu machen. Wie einft Abd⸗el⸗Kader, jo gedenkt alſo 
hiernach auch Si⸗Sliman ein aufrichtiger und getreuer Freund 
Frankreichs zu werden. Dieſes Beiſpiel des gegenwärtig be⸗ 
deutendſten arabiſchen Chefs wird natürlich nicht verfehlen 
können, einen entſcheidenden und nachhaltigen Eindruck auf die 
Muſelmänner hervorzurufen und ſomit zur Pazifizirung von 
Süd⸗Algier beizutragen. 

Wie aus Paris berichtet wird, meldet Admiral Pierre in 
einem Telegramm aus Tamatave (Madagaskar) vom 13. 
Juni, er habe, nachdem ſeine Aufforderung zur Uebergabe zurück⸗ 
gewieſen, Tamatave, Mohambo und Tanarino ohne Verluſte an 
Truppen beſetzt. Seine Stellung ſei eine feſte, die Howas hätten 
die Flucht ergriffen und die Hauptaktion dürfte damit als beendet 
angeſehen werden. Ueber die beſetzten Gebiete habe er gleich⸗ 
zeitig den Belagerungezuſtand verhängt. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ wendet ſich gegen eine 
Auslaſſung der „Petersburger Zeitung“, welche bemerkt hatte, 
ein frankochineſiſcher Konflikt je für Rußland 
eher vortheilhaft, da die Kuldjafrage eventuell wieder aufge⸗ 
1 werden könnte. Das offiziöſe Journal ſchreibt dem ge⸗ 

enüber: 

? „Die Kuldjafrage iſt geordnet und gut geordnet durch den Ver: 
trag von 1881 und Niemand denkt daran, auf dieſelbe zurückzukommen. 
Was die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und China betrifft, ſo 


können alle Mächte, welche Intereſſen in Aſien haben, nur wünſchen, 


daß ſie zu einer friedlichen Regelung gelangen. Aber es iſt gut ſich zu 
erinnern, was Herr Gladſtone kürzlich im Unterhaufe ſagte, nämlich, 
daß noch keine der ke Parteien die guten Dienſte einer dritten 
. en habe und bis jetzt keine Gelegenheit geweſen ſei, ſie 
anzubieten. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 19. Juni. [Kirchenpolitiſche Vor⸗ 
lage. Verwaltungs ⸗Geſetze.] Das Stimmenver⸗ 
hältniß, mit dem die kirchenpolitiſche Vorlage im Plenum des 
Abgeordnetenhauſes angenommen werden wird, ergiebt ſich aus 
den Abſtimmungen der Kommiſſion im Voraus: falls die Parteien 
einigermaßen gleichmäßig vertreten ſind, wird es eine knappe 
Zweidrittel⸗Mehrheit ſein. Das Zentrum kann damit ſicherlich 
ſehr zufrieden ſein: es ſah bei den beiden vorausgegangenen 
kirchenpolitiſchen Novellen geringere Erfolge nur mit 2 oder 3 
Stimmen in Sicherheit bringen. Gleichwohl hatte Herr Windt⸗ 
horſt rad der Stimmung, welche unmittelbar nach der Ein⸗ 
bringung der neueſten Vorlage in den Parteien herrſchte, noch 
erheblich mehr erwartet; nicht ganz mit Unrecht konnte er da⸗ 


eitung. 
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mals ſich mit der Hoffnung ſchmeicheln, auch die große Mehrheit 
der Liberalen für die Vorlage eintreten zu ſehen — 
was ihm inſofern von großer Wichtigkeit geweſen wäre, 
als er daraus ſofort die Geneigtheit des Parla⸗ 
ments und der öffentlichen Meinung zu der weiteren 
Reviſion der Maigeſetze deduzirt hätte, welche er fordert. 
Das Votum der Nationalliberalen, der Sezeſſioniſten — viel⸗ 
leicht mit vereinzelten Ausnahmen — und eines Theils der 
Fortſchrittspartei gegen das Geſetz wird dagegen bekunden, daß 
es mit dem behaupteten Verzicht des „ganzen Landes“ auf die 
Ziele der Falk'ſchen Geſetzgebung denn doch nichts iſt. Derjenige 
Theil der liberalen Preſſe, welcher, im Gegenſatz zu den im er⸗ 
ſten Augenblick faſt durchweg der Novelle geneigten liberalen Frak⸗ 
tionsführern, den Entwurf offen bekämpfte, kann ſich zum großen 
Theil das Verdienſt zuſchreiben, wenn Herr Windthorſt nicht bei 
der bevorſtehenden Plenarverhandlung an der Spitze des ganzen 
Hauſes einhermarſchiren wird. — Ueber das endgiltige Schickſal 
der Verwaltungsgeſetze, d. h. darüber, ob die Regierung das 
Herrenhaus veranlaſſen wird, den § 13 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes anzunehmen, man 
noch nicht im Klaren. Die Konſervativen und auch Herr von 
Puttkamer betonten bei der letzten Berathung im Abgeordneten⸗ 
hauſe, daß die erſteren aus „taktiſchen Gründen“ für den § 13 
ſtimmten, den ſie urſprünglich bekämpft hatten. Dieſe „Taktik“ 
beſtand natürlich zunächſt darin, durch ein konſervatives Zeug⸗ 
niß über die Unſchädlichkeit des §S 13 das Herrenhaus, reſp. den 
Fürſten Bismarck zur Genehmigung des Paragraphen zu veran⸗ 
laſſen, ohne welchen im Abgeordnetenhauſe keine Majorität für 
das Geſetz zu erhalten war. Aber aus den konſervativen Kom⸗ 
mentaren privater Art kann man leicht erkennen, daß die „Taktik“ 
noch einen andern Zweck hatte: Herrn von Puttkamer für 
den Fall des Vetos des Fürſten Bismarck perſönlich 
zur Stutze zu dienen; da er einen Beſchluß, wenngleich 
etwas lau, bekämpft hatte, den die geſammte konſervative Partei 
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des Abgeordnetenhauſes als ungefährlich betrachtet, fo. wird man 
falls gefallen zu laſſen, nicht den Vorwurf unzureichender konſer⸗ 


vativer Geſinnung machen, auch das etwaige Fiasko weniger 
leicht als ein ihm perſönlich treffendes darſtellen können. Herrn 
v. Puttkamers Stellung dürfte alſo auch für den Fall, daß die 
von der „Prov.⸗Korreſp.“ angerufene „Weisheit“ des Herren⸗ 
hauſes die Verwaltungsgeſetze zum Scheitern bringen ſollte, ge⸗ 
ſichert ſein, was ja auch der ganzen inneren Situation, wie ſie 
u. A. durch das Zuſtandekommen der kirchenpolitiſchen Nodelle 
und das Ausſcheiden Bennigſens bezeichnet wird, entſpricht. Die 
Zuſtimmung des Herrenhauſes und des Fürſten Bismarck zu dem 
§ 13 gilt aber auch als wahrſcheinlich. 

— Die Mittheilung des „Hannov. Cour.“ über die Ant- 
wort, welche Herr v. Bennigſen am Sonntag der Deputa⸗ 
tion ſeiner Parteigenoſſen gab, lautet wörtlich wie folgt: 

„Wenn er bei dem ernſten Entſchluſſe, den er gefaßt und der doch 
immer einen Abſchnitt in dem Leben eines Mannes bedeute, eine Beſorg⸗ 
niß gehegt habe, ſo ſei es diejenige geweſen, daß er dadurch Verbitte⸗ 
rung und Vorwürfe bei ſeinen Freunden erregen würde. Statt deſſen 
habe er mündlich und ſchriftlich nur Wohlwollen und Freundſchaft 
gefunden. Es ſei dieſes für ihn eine große Freude und geradezu ein 
Glück. Es ſei indeſſen richtig, daß, wenn auch derarlige Entſchlüſſe 
immer nur aus der Natur und dem eigenen Weſen des Mannes 
hervorgingen, doch vor Allem die unbefriedigenden Zuſtände 
unſeres öffentlichen Lebenz und unſerer Parlamente, die ſtei⸗ 
gende Verbitterung der Parteien untereinander, die Beziehungen 
zu der Regierung, die zunehmende Spaltung auch unter den Libe⸗ 
ralen ihn zu der Ueberzeugung gebracht hätten, gerade für die von 
ihm für richtig gehaltene und befolgte Art der Politik mit ihrer 
verſöhnlichen Richtung ſei jetzt kein Raum zu einer erfolgreichen 
theiligung. Die Hoffnung indeſſen ſei feſtzuhalten, daß es bald wieder 
beſſer und anders werde, denn ſehr häufig finde ja nach einem groß⸗ 
artigen Aufihwunge ein derartiger Rückſchlag mit feinen unbefriedigen⸗ 
den Folgen ſtatt. Seine politiſche Muße werde in dankbarer Wee 
ausgefüllt werden durch ſeine äußerſt befriedigende, unter den an⸗ 
genehmſten 1 ſich entwickelnde Thätigkeit an der Spitze der 
propinzialſtändiſchen Verwaltung, Indeſſen könne er verſichern, daß er 
auch während dieſer Zeit freundſchaftlich und politiſch mit ſeinen po⸗ 
litiſchen Freunden ſtets eng verbunden bleiben werde, und zwar gerade 
mit denen hier in Hannover, wo ja die Wurzeln feiner Thätigkeit und 
ſeiner in Gemeinſchaft mit ſeinen Freunden erlangten Erfolge ſich be⸗ 
finden. Er danke den Herren, welche ihm die Geſinnungen der bie⸗ 
ſigen Parteifreunde überbracht, und bitte ſie auch, Jenen in ſeinem 
Namen ſeinen Dank auszuſprechen. Er wiederhole nochmals die Ver⸗ 
ſicherung fortdauernder enger Gemeinſchaft mit ihnen.“ 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt gegen ihre Kollegin, das 
„Deutſche Tageblatt“: 

„In einer „Sonntags⸗Betrachtung“ äußert das „Deutſche Tage⸗ 
blatt“ unter anderem: ; : 
„Erfreulich ift jedenfalls, daß von dem vielen Sonnenſchein auch 
einmal ein voller Strahl in das Daſein der Poſt⸗ und Tele⸗ 

raphenbeamten gefallen iſt, indem der Reichstag einen auf 
leichterung ihres Dienſtes abzielenden Beſchluß faßte.“ 

An der Spitze derſelben Nummer ſteht aber, wie immer zu leſen: 
„Das „ Deutſche Tageblatt erſcheint täglich Morgens. auch Mon⸗ 
tags.“ Wenn das „Deutſche Tageblatt” ſetzt, jo ſchreibt die „Kreuze 
seitüng” weite, wean u a Interefie für die Poſtbeamten 
zeigt, ſo wird es vermuthlich dies auch durch die That bekunden, und 
die „Montags⸗Nummer“ abſchaffen Oder will es in Gemeinſchaft 
mit der „Poſt“ der Welt ferner das unerfreuliche Schauſpiel geben, 
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daß in der Hauptſtadt zwei „konſervative“ Organe dem Sonntage zwar 
theoxetiſch von Zeit zu Zeit ihren Reſpekt bezeigen, praktiſch ihm aber 
die Ehre und Rückſicht verweigern, die ihm gebührt.“ 

— Wohl im Rückblick auf die im Reichstage über das 
Impfgeſetz ſtattgehabten Verhandlungen hat das Reichs⸗Geſund⸗ 
heitsamt Tafeln zur Veranſchaulichung der Wirkung des 
Impfgeſetzes in Deutſchland erſcheinen laſſen, auf denen 
folgendes Schlußreſumé gezogen iſt: In den Zuſammenſtellungen 
iſt ſtreng nach den Grundſätzen der Statiſtik verfahren; es ſind 
nur vergleichbare Gegenſtände zum Vergleiche herangezogen und 
Geſammtbevölkerungen, Städte, Heere mit einander in Parallele 
geſtellt. Auch bewegen ſich die Vergleichsgegenſtände in ſo großen 
Zahlen, daß die mit kleinen Zahlen verbundenen Fehler als ſicher 
ausgeſchloſſen gelten können. Das Ergebniß dieſer Zuſammen⸗ 
ſtellungen ſpricht in entſchiedenſter Weiſe für die nützliche Wir⸗ 
kung des Impfgeſetzes: die Pocken haben ſeit dem Inkrafttreten 
des Impfgeſetzes in Deutſchland in einer früher nie gekannten 
Weiſe abgenommen. In den Nachbarſtaaten, welche bisher die 
Zwangsimpfung nicht eingeführt hatten, herrſchten die Pocken 
nach wie vor in erheblichem Maße. Die deutſchen Großſtädte 
haben von der Pockenkrankheit faſt gar nicht mehr zu leiden, 
während in den großen Städten des Auslands die Pocken noch 
immer zahlreiche Opfer fordern. Die deutſche Armee iſt faſt frei 
von Pocken, die öſterreichiſche und franzöſiſche Armee leiden noch 
ſehr von dieſer Krankheit. So weit der Statiſtik ein Urtheil zu 
entnehmen iſt, muß alſo das Impfgeſetz als eine außerordentlich 
nützliche und ſegensreiche Inſtitution angeſehen werden. Die 
„Berliner kliniſche Wochenſchrift“ bemerkt dazu: „Schlagender 
als in dieſen Tafeln kann der ſegensreiche Einfluß des Impf⸗ 
zwangs in der That nicht dargelegt werden“, und das Fachblatt 
wünſcht, daß dieſen äußerſt inſtruktiven, auf ſicherem Material 
ruhenden und dem Verſtändniſſe jedes Laien angepaßten Tafeln 
die möglichſte Verbreitung zu Theil werde. 

— Das von einer Anzahl Blätter kolportirte Gerücht, der 
Erzbiſchof von Köln ſei in ſeinem Exil geſtorben, beſtätigt 
ſich nicht. Wie die „Eſſener Volksztg.“ mittheilt, beruht das 
Gerücht auf einer Verwechſelung mit dem Biſchof von Gent, der 
am vorigen Dienſtag einen Schlaganfall erlitten, dem er am 
Freitag erlegen iſt. Eiſenbahnbeamte der holländiſch⸗rheiniſchen 
Bahnen hörten auf der Tour von dem Todesfalle und brachten 
die falſche Nachricht nach Deutſchland, als ſei der Kölner und 
nicht der Genter Oberhirt geſtorben. 

— In der Nacht vom Sonntag zum Montag verſchied plötzlich 
am Herzſchlage der vormalige fortſchrittliche Abgeordnete und lang⸗ 
jährige Mitarbeiter der „Voſſiſchen Zeitung“ Julius Hoppe. 
Geboren im Jahre 1817 in Königsberg i. Pr., widmete er ſich zuerſt 
der Apotheker⸗Karriere, beſchloß aber im Anfang der 40er Jahre in 
Berlin zur gelehrten Laufbahn überzugehen. Er holte das Abiturien⸗ 
ten⸗Examen nach und ſtudirte eine Reihe von Jahren hindurch mit 
eiſernem Fleiße unter theilweiſe recht ungünſtigen äußeren Verhältniſſen 
hauptſächlich Staats⸗ und Finanzwiſſenſchaft (bei Dieterici und Dön⸗ 
8) und Geographie (bei Karl Ritter) Das Jahr 1848 riß ihn in 
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itbürger ſandte ihn ſchon frühzeitig in die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung und ſpäter, während der Konfliktsperiode, in den preußiſchen 
Landtag, wo er in der Budgetlommiſſion durch feine Kenyntniſſe und 
ſeine Arbeitskraft eine ſehr geachtete Stellung gewann. Seiner parla⸗ 
mentariſchen Geſchäfte halber hatte er die Redaktion der „Magdeb. 
Zeitung“ niedergelegt, ein anderes journaliftiiches Unternehmen, das 
in Magdeburg unter ſeiner weſentlichen Mitwirkung begründet wurde, 
batte nur kurzen Beſtand, und 1867 ſiedelte Hoppe vollſtändig nach 
Berlin über, um hier einer freien ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit zu leben. 
Noch einmal ſandte ihn im Jahre 1873 ſeine Vaterſtadt Königsberg 
in das Abgeordnetenhaus, wo er in derſelben beſcheidenen, anſpruchs⸗ 
loſen Weiſe ſeine Arbeit that, wie zehn Jahre zuvor. Nach 1876 iſt 
er im öffentlichen Leben nicht wieder hervorgetreten. 

Breslau, 19. Juni. In der heute ſtattgehabten Direk⸗ 
tionsſitzung der Rechten Oderufer⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft wurde beſchloſſen, die Ankaufsofferte 
der Regierung nicht unmittelbar als unannehmbar zu bezeichnen, 
wenn dieſelbe auch als eine den Werthverhältniſſen nicht ent⸗ 
ſprechende erachtet wurde. Alles Weitere wurde einer ſpäteren 
Beſchlußfaſſung vorbehalten. 

— Aus Gotha wird gemeldet, daß der Landrath Frhr. 
von Ketelhodt in Deutſchkrone zum Chef des Miniftertums 
des Innern ernannt worden iſt. Damit erledigt ſich das Ge⸗ 
rücht von einer Berufung Bennigſen's an die Spitze des ge⸗ 
dachten Miniſteriums. 

Wien, 18. Juni. Morgen beginnt vor dem Gerichtshof 
in Nyiregyhaza die Schlußverhandlung in dem Tiſza⸗ 
Eſzlar⸗Prozeß. Der Thatbeſtand iſt noch in allgemeiner 
Erinnerung. Angeklagt des Mordes an der Eſther Solymoſſy 
ſind der Schlächter Salomon Schwarz, Abraham Buxbaum, Leo⸗ 
pold Braun, Hermann Wollner; der Vorſchubleiſtung: Joſeph 
Scharf, Tempeldiener, Adolph Junger, Abraham Braun, Samuel 
Luſtig, Lazarus Weißſtein, Emanuel Taub; endlich der verſuchten 
Vereitelung der gerichtlichen Unterſuchung die Flößer Amſchel 
Vogel, Jankel Smilovics, David Hersko, Martin Groß und Ignaz 
Klein. Die meiſten der Angeklagten befinden ſich bereits ſeit dem 
22. Mai v. J. in Unterſuchungshaft. Die Anklage ſtützt ſich 
hauptſächlich auf die Ausſage des älteſten Sohnes des Schlächters 
Scharf des jetzt vierzehnjährigen Moritz Scharf, welcher außeror⸗ 
dentlich belaſtend gegen ſeinen Vater und die übrigen Angeklagten 
ausgeſagt hat. Eine ausführliche Erörterung widmet die Anklage⸗ 
Schrift dem am 18. Juni erfolgten Leichenfunde von Tiſza⸗Dada. 
Es ſoll ſich bei der gerichtlichen Leichenſchau herausgeſtellt haben, 
daß die Kleider, welche die Leiche trug, die der verſchwundenen 
Eſther geweſen ſind. Von den zur Agnoszirung berufenen Perſonen 
erkannten einige in der bereits ſtark in Zerſetzung übergegangenen 
Leiche die Eſther Solymoſſy, andere glaubten ſie zu erkennen, 
die Mehrzahl indeß, darunter die eigene Mutter des Mädchens, 
erklärten ganz beſtimmt, daß die Leiche nicht die der Eſther ſei. 
Auch die Sektion ſowie die Superarbitrien der Peſter Pro⸗ 
feſſoren und des ungariſchen Landes⸗Sanitätsraths wichen be⸗ 
züglich des Alters und der übrigen Merkmale der Ertrunkenen 
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weit von einander ab. Die Vertheidiger in dem Prozeſſe wen⸗ 
deten ſich auch an mehrere ausländiſche mediziniſche Zelebritäten 
um Gutachten über die Sektionsbefunde bezüglich des Leichnams. 
Unter Anderen gab, wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, Dr. Virchow 
in Berlin ein Gutachten ab. Der berühmte Berliner Anatom 
bezweifelt die Erklärung des hieſigen Landes⸗Sanitätsrathes, es 
ſei nicht wahrſcheinlich, daß die Leiche 14 Tage oder länger im 
Waſſer gelegen. Der Zuſtand des Leichnams ſpreche vielmehr 
für einen hohen Grad der Maceration und für einen langen 
Zwiſchenraum zwiſchen dem Tode und dem Auffinden der Leiche, 
ſowie für einen längeren Aufenthalt der Leiche im Waſſer. 
Das von den Nyiregyhazaer Aerzten aufgenommene Sektions⸗ 
Protokoll enthalte, wie Virchow ferner hervorhebt, über ſehr 
leicht konſtatirbare Thatſachen widerſpruchsvolle Angaben. An 
Zeugen ſollen über 100 verhört werden und 27 Dokumente ge⸗ 
langen zur Verleſung. Man erwartet, daß die Verhandlung 
14 Tage dauern wird. (Den Beginn der Verhandlungen ſiehe 


unten. Die Red.) 

Bern, 18. Juni. Die Seſſion der ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
verſammlung iſt heute eröffnet worden. Zum Präſidenten des 
Nationalraths wurde Kaiſer (radikal) und zum Präſidenten des 
Ständeraths Hauſer (radikal) gewählt. 

Paris, 18. Juni. Heute wurde zu Ehren Canzio's ein 
Banket veranſtaltet, an welchem etwa 200 Perſonen theilnahmen. 
Zahlreiche Toaſte wurden ausgebracht auf die Einigkeit Frank⸗ 
reichs und Staliens und auf die Verbrüderung der Völker. — 
Der Munizipalrath von Paris wird am Mittwoch aus den 
Händen Canzio's den Degen von Latour d' Auvergne in offizieller 
Weiſe entgegennehmen. 


Der Tiſza⸗Eszlarer Prozeß. 

Nyiregyhaza, 19. Juni. [Telegramm.] Die Schluß⸗ 
verhandlung in dem Tiſza⸗Eszlarer Prozeſſe begann heute in An⸗ 
weſenheit eines ſehr zahlreichen Auditorium. Präſident Korniß 
eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache, in welcher er ſagte, es ſei 
die Aufgabe der Verhandlung, klarzuſtellen, ob ein Verbrechen 
begangen worden ſei, ob die Angeklagten die Verbrecher ſeien, 
oder ob das Ganze nichts anderes als eine böswillige Inſinuation 
ſei, um den religiöſen Frieden zu ſtören und aus Privatrache 
die Fehler einzelner Mitglieder einer Konfeſſion die ganze Kon⸗ 
feſſion entgelten zu laſſen und die Gerichte irre zu führen. 

Nach der Rede des Präſidenten entwickelte der Vertreter der 
Oberſtaatsanwaltſchaft Seiffert, von den Reſultaten der gericht⸗ 
lichen Unterſuchung ausgehend, die Anklage. Dieſelbe lautet gegen 
Salomon Schwarz, Abraham Buxbaum, Leopold Braun und 
Hermann Wollner auf vorſätzliche Ermordung der Eſther 
Solymoſſy, gegen Joſeph Scharf, Adolf Junger, Abraham Braun, 
Samuel Luſtig und Lazarus Weiſenſtein auf Theilnahme an 
dem Morde und gegen Amſel Vogel, Jankel Smilovics, David 
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Schluſſe ſeiner Rede hervor, daß endlich der Tag gekommen ſei 
zur Löſung dieſer unſeligen Angelegenheit. Er trete unbefangen 
und unvoreingenommen vor das Gericht und verlange mit Feuer⸗ 
bach die wirkliche Wahrheit, welche von jeder Konfeſſion und 
jedem Glauben unabhängig ſei. Als erſte Zeugin wurde hier⸗ 
auf die Mutter der Eſther Solymoſſy vernommen, worauf das 
Verhör der des Mordes Angeklagten folgte; dieſelben leugneten 
ſämmtlich. An dieſes Verhör ſchloß ſich die Vernehmung des 
14jährigen Moritz Scharf, welche dreiviertel Stunden dauerte. 
Die Konfrontirung dieſes Zeugen mit den Angeklagten verurſachte 
eine ſehr erregte Szene. 
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15. allgemeine Verſammlung deutſcher 
Müller und Mühlen⸗Intereſſenten. 
Kaſſel, 18. Juni. 

Zu der diesjährigen Verbands⸗Verſammlung ſind bis heute früh 
bereits über 300 Theilnehmer eingetroffen. . 
Die General⸗Verſammlung wurde heute Vormittag gegen 110 Uhr 
im Stadtparkſaale durch den Vorſitzenden, Herrn J. van den 
Wyngaert (Berlin). mit einer Anſprache eröffnet, in welcher derſelbe 
darauf hinwies, daß wohl nur wenige Gewerbe in den letzten Jahr⸗ 
zehnten derart um ihre Exiſtenz hätten kämpfen müſſen, wie das deut⸗ 
ſche Mühlengewerbe. Alles ſei hier einer Umwälzung unterworfen, die 
einen um ſo heftigeren Gegenkampf erfordert habe, in dem das deutſche 
Mühlengewerbe aber ſiegreich erſtarkt ſei. Dem Einzelnen würde dies 
nicht möglich geweſen ſein, nur der vereinten Kraft, die durch den 
Verband repräſentirt werde, lonnte dies gelingen. Mit dem alten 
Müllergruße „Glück zu“ eröffnete ſodann der Vorſitzende die Verſamm⸗ 
lung und ertheilte Herrn Polizei⸗Direktor Albrecht das Wort, 
welcher erklärte, es ſei, da Niemand von den ſtädtiſchen Behörden an⸗ 
wi war, ihm als dem Vertreter der allein anweſenden Lokalbehörde 
nabegelegt worden, die Verſammlung in Kaſſel willkommen zu heißen. 
Wenn er das jetzt gewiſſermaßen ex abrupto thue, ſo bitte er, mit 
einem einfachen herzlichen Willkommen vorlieb zu nehmen, indem er 
der Verſammlung nach allen Richtungen den beſten Verlauf wünſche. 

Die Begrüßungsworte des Herrn Polizei⸗Direktors wurden mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Hierauf ergriff der Vorſitzende des 
hieſigen Lokalkomites, Herr Vogt, das Wort zur Begrüßung der 
Verſammlung. 3 h j 

Nachdem hierauf die Verleſung der Beſtimmungen der Geſchäfs⸗ 
ordnung durch den Schriftführer erfolgt war, wurde in die Tagesord⸗ 
nung eingetreten. Der Vorſitzende, Herr J. van der Wyng gert, 
erſtattete zunächſt den Bericht über die Thätigkeit und die Wirkſamkeit 
des Verbandes ſeit der letzten Generalverſammlung. 1 

Es folgte hiernach ein Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Witt⸗ 
mack⸗ Berlin über Mehlunterſuchungen. Redner erörtert im Eingang 
mehrere Methoden der Unterſuchungen und führte als einfachſtes Ver⸗ 
fahren, um mineraliſche Subſtanzen im Mehl zu erkennen, das mittels 
Pottaſchelöſung an, 60 Theile chemiſch reine Pottaſche und 40 Theile 
Waſſer. Was und wie viele mineraliſche Subſtanzen zugeſetzt, das 
vermöge allerdings der Laie nicht zu erkennen, jonden das ſei 
Sache des Chemikers. Viel ſchwieriger ſeien die Verunreinigungen des 
Mehles mit organiſchen Subſtanzen zu erkennen, zunächſt die zufälligen, 
als Mutterkorn, Pilze, Raden, Wicken. Die hierbei anzuwendenden 
Methoden wurden von den Vortragenden näher erklärt. Die Hauptſache aber 
eien die abſichtlichen Vermengungen des Roggenmehles mit anderen Meblen. 

edner kam zu dem Schluſſe, daß man auf dem Gebiete der Mehl⸗ 


unterſuchungen noch nicht ſoweit ſei, als man wünſchen müſſe; man 

könne wohl erkennen, was zugeſetzt ſei, aber noch nicht, welche Q 

titäten zugeſetzt ſeien. Doch ſei zu hoffen, daß die Wiſſenſcha 

hier weitere Reſultate erziele, indem fie die Unterſtützung des Mü 

eig durch die weitere Vervollkommnung des techniſchen Betriebes 
nde. 

Den folgenden Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Referat 
„über die Mängel unſerer Waſſergeſetzgebung“ von Herrn Mühlen⸗ 
beſitzer Wallbrecht⸗Rhumſpringe, welcher an der Hand eines ein⸗ 
elnen Falles zunächſt das Recht der Behörde zur Beſtimmung eines 

tauzieles kritiſirte und als Forderung hinſtellte, daß bei der Feſt⸗ 
ſetzung von Stauzielen Müller als Sachverſtändige zugezogen würden 
und daß ferner zu beachten ſei, ob nicht der Betrieb der Mühle leide. 
Ein weiterer mangelhafter Punkt ſei die Anzeigepflicht bei allen Ver⸗ 
änderungen in den Stauanlagen. Redner formulirte feine Wünſche 
in zwei entſprechenden Anträgen. 

Be Dr. Sellnid (Leipzig) wies gegenüber den Ausführungen 
des Redners auf die Beſtimmungen des Gewerbegeſetzes hin, nach 
welchem auch Stauanlagen beſondere Konzeſſton erfordern, ſo daß alſo 
ſtets eine Prüfung eintreten könne, ob beſondere Intereſſen dabei ver 
letzt würden. Herr Bauinſpektor Schmidt, welcher im Auftrage des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums der Verſammlung beiwohnte, ſchloß 
ſich der Anſicht des Vorredners an und wies des weiteren auf die 
Verſchiedenartigkeit der in Betracht kommenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen hin, die eine einheitliche geſetzliche Regelung wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen ließen. In Würdigung dieſes Umſtandes habe die preußiſche 
Regierung bereits ein ſolches Geſetz in feinen Grundlagen fertig geitellt, 
wolle jedoch damit dem bürgerlichen Geſetzbuch nicht vorgreifen, in 
welchem dieſe Materie ihre Regelung für das ganze Reich finden werde. 
Eine Erörterung in dieſer Verſammlung erſcheine übrigens zeitgemäß 
und er könne verſichern, daß die Staatsregierung allen berechtigten 
Wünſchen der Verſammlung thunlichſt Rechnung tragen werde. Die 
Verſammlung nahm dieſe Erklärung mit Beifall auf. 

Herr Lehmann (Liebſien) brachte folgenden Antrag ein: „Den 
Vorſtand zu beauftragen, im Namen des Verbandes die deutſche Reichs⸗ 
und die preußiſche Staatsregierung zu erſuchen, ein allgemeines Waſſer⸗ 
geſetz möglichſt bald noch vor dem Inkrafttreten des bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches zu erlaſſen.“ F ; n 5 
Herr Grobe (Schonungen) wies darauf hin, daß in Bayern ſeit 
circa 30 Jahren ein Waſſergeſetz beſtehe, mit dem die bayeriſchen 
Müller ſehr gut auskämen: es ſei zu wünſchen, daß bei einer reichs⸗ 

eſetzlichen Regelung die Grundzüge des bayeriſchen Geſetzes Berück⸗ 
ficht ung fänden. Bei der Abſtimmung wurde ſodann der Antrag, 
des Herrn Lehmann angenommen, ebenſo die weiteren Anträge der 
Herren Wallbrecht und Hein, welche noch ſpeziellere Beſtimmungen be⸗ 
trafen. Dieſelben bezogen ſich darauf, daß bei Setzung von Stau⸗ 
zielen ſachverſtändige Müller zur Begutachtung zugezogen würden, daß 
in die Stromſchaukommiſſion auch Müller zur Dar edge Inter⸗ 
eſſen der 8 gewählt werden, und daß der Waſſerwerks⸗ 
beſitzer in Berückſichtigung des Stauzieles berechtigt ſein ſoll, ſich den 
Querſchnitt auf dem Fachbaum entſprechend groß anlegen zu können 
und dabei den Fachbaum auch in beliebiger Tiefe unter das Stauziel 
legen 10 können. 5 3 

egen der vorgerückten Zeit — es war nahe an 3 Uhr — 

wurde die Verſammlung hierauf vertagt und die Theilnehmer 
begaben ſich in Extrazügen der Trambahn nach Wilhelms⸗ 
höhe, wo im Grand Hotel Schombardt das Feſteſſen ſtattfand. 
— ENTE ENBIEFREBEECEGERE ER VRR BERNER SER BE EEE, 


Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 20. Juni. 
Schleſ. V. 
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Landwirthſchaftliches. Ä 
v. Rogaſen, 18. Juni. [Landwirthſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung] In voriger Woche hatte der landwirthſchaftliche Verein des 
Kreiſes Obornik hier wie alljährlich eine Prämürung von Pferden und 
Rindvieh im Beſitze kleiner Wirthe veranſtaltet. Zum zweiten Male 
war mit dieſer Prämürung eine Ausſtellung von Molkerei⸗Produkten 
und landwirthſchaftlichen Maſchinen verbunden. Die von Jahr zu 
Jahr mehr hervortretenden Fortſchritte in der Pferdezucht bei den klei⸗ 
nen Beſitzern zeigte ſich auch dies Mal wieder unverkennbar, ſo daß 
die Prämiirungskommiſſion verhältnißmäßig viele Wirthe mit Prämien 
erfreuen konnte. Es kamen für Pferde 160 Mark und 54 Freideck⸗ 
ſcheine, & 9 Mark, zur Vertheilung. Die erſten Prämien erhielten die 
Beſitzer Gelhar aus Pripfowo, Goltz aus Klein⸗Kroſchin und Julius 
Tonn aus Grützendorf. Nicht fo erfreulich find die Fortſchritte bezüg⸗ 
lich des Rindviehes. Im Ganzen waren nur 25 Kühe, 8 Ferſen un 

1 Kalb aufgeſtellt, wovon 12 Kübe und 5 Ferſen prämiirt worden find. 
Die höchſten Prämien mit je 50 Mark wurden den Beſitzern Jahns 
und Verch von bier, Julius Tonn in Grützendorf und Fritz Troſanowo⸗ 
Hauland zuerkannt. Außerdem kamen noch 5 Prämien zu 40 Mark, 
eine von 36 M. und 7 zu je 30 Mark zur Vertheilung. Sehr reich 
war die Molkerei⸗Ausſtellung beſchickt worden. Die zur Vorbereitung 
und Leitung derſelben wieder gewählte Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Bieler zu Rogaſen, Hoffmann zu Lopiſchewo, Pirſcher zu Welna 
und Zühlsdorff zu Gosciejewo hatte ſich der Sache wieder wie im vori⸗ 
gen Jahre mit außerordentlihem Geſchick angenommen und verdient 
den beſonderen Dank der Vereinsmitglieder. Die Fortſchritte waren in 
der That ganz auffallend. So mußte denn auch die Summe, die an⸗ 
fänglich zur Prämiirung in Ausſicht genommen war, in Anbetracht 
der zahlreichen vorzüglichen Butterproben noch im letzten Augenblick er⸗ 
höht werden und es kamen im Ganzen 400 Mark, und zwar für Bute 
ter 368 M. und für Käſe 32 M. zur Vertheilung. Die höchſte Prämie 
von 40 Mark erhielt wiederum wie im Vorjahre Lehrer Ehrhardt aus 
Tarnowo für Butter und Käſe. 


Wollmarkt. 

Berlin, 19. Juni, Mittags. (IV). Wenngleich bei Eröffnung des 
Wollmarktes zahlreiche Käufer auf demſelben anweſend waren, ſo 
gingen doch die Forderungen und Gebote zu ſehr auseinander, um 
eine ſchnelle Einigung der Parteien zu ermöglichen. Von dem Überaus 
ſchleppenden Geſchäftsgange legt die Thatſache Zeugniß ab, daß bis 8 
Uhr erſt ca. 600, bis 9 Uhr 1300, bis 10 Uhr 2400 Ztr. verkauft wa⸗ 
ren. Dann gewann der Verkehr einen mäßigen Aufſchwung, jo daß 
bis 11 Uhr gegen 4000 Ztr. ihren Beſitzer gewechſelt hatten. m 
leichteſten verkauften ſich beſte Dominialmollen, wenn deren Beſitzer 
nicht zu hohe Forderungen ſtellten. So war einer der erſten Poſten, 
die Nehmer fanden, die als hochfein bekannten Wollen des Dominjums 
Ribbeck (v. Ribbeck) Priegnitz, für welche ebenſoviel wie im Vorjahre 
66 Thlr. angelegt wurden. Einen gleichen Preis . one 
bei Erkner (v. Knobelsdorf). Auch Badingen bei Neu⸗Ruppin (Fiſcher) 
brachte 64 gegen 62 Thlr., Wurſin (v. Enkefort) Neumark 61 gegen 
61, Buchholtz in Mecklenburg 57 gegen 56 Thle in 1882. Im Allge⸗ 
meinen erzielten Produzentenwollen vorjährige Preiſe, während die im 
Beſitz von Händlern befindlichen Poſten meiſt 3 bis 6, vereinzelt 
ſogar 8 Mark unter letztjährigen Stand gingen. Das im Lau 
des Marktes eingetretene Regenwetter diente dazu, die Eigne 
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etwas verkaufsgeneigter zu machen, doch blieb der Abſatz bis zum Saab 
unſeres Berichtes überaus ſchwerfällig. Das geſammte, auf Stadt⸗ 
lägern und im Wollmarkte befindliche Duantum, gusäifterte fih nach 
amtlichem Ausweis am 17. cr. Abends auf ca. 78,600 Ztr., baflelbe 
dürfte ſich bis zum Beginn des Marktes auf Fl Mitte 80,000 er 
böbt haben, doch ſtehen die genauen Daten noch aus. Der * entliche 
Wollmarkt iſt mit 17,680 Ztr. gegen 21,158 Ztr. im Vorfahre beſchickt, 
während die Stadtläger belangreichere Einlieferungen aufweiſen. Als 
ſelbſtverſtändliche Folge der Eröffnung des Wollmarktes waren auf den 
1 nur wenige Reflektanten zu finden. Das Gros befand 
ch eben up Orientirung auf dem Wollmarkt. Die ſeit unſerem letzten 
Bericht geſchloſſenen Poſten waren verhältnißmäßig klein. Man re⸗ 
fleltirte nur auf eine Ausleſe der beſtnaturigen und feinſten Wollen. 
Solche wurden von den Kammgarnſpinnern herausgeſtipot und erziel⸗ 
ten bei guter Behandlung 60 bis 63 Thlr., ganz vereinzelt, für exqui⸗ 
fitefte Waare etwas darüber. Poſtengeſchäfte find auf den Lägern 
allerdings mehrfach eingeleitet, dürften aber erſt bei geklärter Tendenz, 
wahrſcheinlich 5 im Niveau der vorjährigen Preiſe, zum Abs 
ſchluß gelangen. Letztere Annahme ſtützt ſich auf das Faktum, daß 
mit dem Preisſtande des Vorjahres für gute Wollen, aber nur für 
ſolche, die Feng nach unten gezogen fein dürſte, da mit Eintritt in 
die neue Schur das vorjährige Produkt annähernd völlig aufgezehrt 
war, auch das Preisverbältniß ſich den überſeeiſchen Wollen anpaßte 
und die deutſche Industrie ungeſchwächten Fortgang nahm. Wie auf 
dem Wollmarkt, jo waren auch auf den Stadtlägern — ein beieichnen⸗ 
des Moment für die Neigung zu beſſeren Fabrikaten — geringe und 
grobe Wollen vernachläſſigt. 


—. Aus der Verwaltung. 

Nach einer kriegsminiſteriellen Verfügung vom 20. April cr. iſt der 
Militar⸗Verwaltung durch den Reichshaushaltsetat für 1883ũ die Er⸗ 
mächtigung gegeben, von jetzt ab denjenigen Gemeinden, welche den 
Transport der ihnen bei der Entlaſſung auf Grund des § 28 des 
Geſetzes über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz vom 6 Juni 1870 zur 
weiteren Fürforge überwieſenen dienſtun brauchbaren Mili⸗ 
tärperſonen in die Heimath veranlaßt baben, die nothwendig ent⸗ 
ſtandenen Transvortkoſten aus Reichs⸗Militärfonds zu erſtatten. 

Magiſtrat in Nürnberg hat im Einverſtändniß mit dem 
e den e um beſchloſſen, vom mächſten Schuljahre ab das Schul⸗ 
geld nd den Volksſchulen aufzuheben. 

Vorlage des Magiſtrats zu Regensburg, die Thätigkeit 
der äbtiichen Sparkaſſe durch Einführung der Sparmarken au ers 
weitern, iſt von der Gemeindevertretung angenommen; demnach ſteht 
auch hier die Einführung der Pfennigſparkaſſe zu erwarten. Die ent⸗ 
Behenden Koſten ſollen aus dem Reſervefond der Sparkaſſe entnommen 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 


Ausweis der Reichsbank vom 


19. Juni n. St.“) 
Kaſſen⸗Beſtand . 82,044,940 Rbl. Aen. 2,186,576 Röhl. 
Galomptirke Effekten — 1.540. 1 „ 1. 
Vorſch. au E 3,060,432 „ rg 40,000 „ 
Do. entl. Fonds 3,557,037 „ Abn. 61,653 „ 
do. aa und Oblis 
gationen — Fine 26,026,527 In Abn. 9,076 7) 
* Nas anime „307,460 „ Ian a 7 
Son ntokurr.. 57,565,124 „ Jun. 1,178,600 „ 
Kenmneliche Depots 42, 159, 036 „ un. 350,206 „ 


Ems, 19. Juni. Der en er; die N 
von Mecklenburg Schwerin find aus Koblenz zum Beſuche Sr. 

Majeſtät des Kaisers hier eingetroffen. Der Kaiſer empfing die 
— Herrſchaften auf dem Bahnhof und fuhr mit 
nach dem „Ruſſiſchen Hof“, wo dieſelben logiren. Außer den 
Adjutanten befand ſich noch der Badekommiſſar, Kammerherr 
v. Lepel, auf dem Bahnhof. 

Tunis, 19. Juni. Von Gafſa und Tebeſſa wurden In⸗ 
fanterie⸗, Kavallerie“ und Artillerie⸗Abtheilungen gegen einen Ma⸗ 
rabut geſchick, welcher im ſüdweſtlichen Tuneften den heiligen 
Krieg predigt und ſchon zahlreiche Anhänger gewonnen hat. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


x den Inhalt 5 folgenden Mittheilungen und Inſerate 
su übernimmt die Redaktion Bi Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni. 


at um | Barometer auf 0 Temp. 
ze ‚inmm) Win d. Wetter. i Celſ. 

Sande 2 eböhe Grad. 
19. Nachm. 2 7470 N mäßig bedeckt ＋ 17,1 
19. Abnds. 10 744.6 a Bar . bedeckt 14.8 
20. Morgs. 6 741,6 N ſtark bed. Regen *)I+10,5 


1) Re: 10,5 mm 
m ürmeMarımum : 2 Cel. 
Wärme⸗ Minimum: +12 


Waſſerſtand der a 
Bofen, * 15 Juni Norgens 1 57 Meter 


„ Mittags 0 
7 s 20. Morgens 0,63 = 


Delegraphiſche Börſenßerichte. 


Fond Courſe. 


„ 19. Juni. (Schluß⸗Fourſe.) Schwa 
580 a, ser, Dr 81,10. 8 do. wet 2 


Rap 674. Golbrente 85. Un Goldre „1800er Looſe 
1211. 1864er 2 Sooie 3055 Ung. X 24,00. do. Oſtb.⸗Obl. 
968. Abahn 263 * — —. rg 1721. 
Gall 


oſen 2814. 
1880er Ruſſen 723. 
Diskonto⸗Rommandit —. III. Orientanl. 57 Wie 
2 14, 61 öſterreichiſche Papierrente 794, Buſchtehrader — 
Eaupter 744, Gottbarbbahn 1215, Türken 1141. 

Marienburg⸗Mlawka 103 T a 102}. Edison 1141. 

Nach Schluß der Börſe: Krebrtartien 2594, Eranoſen 4 2 
ier 259. Lombarden 1354, II. Orientanl. 155 Orientanl 
Egypter 7455, a bahn —. 5 

Kreditaktien 


. M., 19. Juni. Eßfekten⸗ Sozietät. 
— 6 05 „ gombarden 1334, Galtzier 258, Fſterreich. 

Eaypter —, IL 5 —, 1880er Ruſſen —, 
oben 1214. Deut 0 er N Elbe 


1877er Rufien 914. 
Pacific 1 


orbwertbabn —, 


thal —, Aproz. ung. Goldrente ver 1. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 


Mlawla 1038. Schwach. 


3 
19. U Schl. 
Wien. i (Sch ig * uß ruhig. 


6⸗proz. —4 3 120, 175 
15 15 8 — iervente 87, 25 Se m 


Gold 25 80670 


5 
Ruffiſche 3 1,178. 
Wenden * 50. e Dur⸗ 


8 223,25, Tramwar 
IN Buſchterader ——. au Papier 9 
1 Ungar. Kreditaktien 301.5 50 öſterr. Kecbllattien 303,60. 
Wien, Juni. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 

Oeſterr. Feedntatien 302,60. a = 4proz. Goldrente 89,55. Frans 
er a 
8 bro ungar. Papierren 

kverein — lich feſt. 


iemli 
9. Juni. (Schluß⸗Gourſe.) Feſt. 
oz. 5 Rente 80,95, proz. Rente 78,9%, Anleihe 
de 1873 108,375, Ital. proz. Rente 93,20, Oeſterreich Bolbrents 
844, 6proz. Kae Golbrente 4 proz. ungar. Goldrente 774, 
5 proz. Ruſſen de 1877 95,00, Franzoſen 8 Zombard. Eiſen⸗ 


55 332,50, 325 115 15 Türken de 1886 


Bine — othecaire —.—, 
Sproz. mäniſche Anleihe —.— 
Foncier Epnptien 598,00. 
— 19. Juni. 
ni. Conſols 10, 


3 85, dprog Türken de 1 Amerti 
1053. Oeſterreichiſche Silberrente —, ds. ern —. —.— Unga⸗ 
1 Bee 764, Oeſterr. Goldren er 644. Kavpter 


manbank 203, Preuß. Aproz. Cnſols 101. 8 wa 
uber — —. Platzdiskont 35 pCt. * 
die Bank floſſen heute 10,000 Pfd. S 
3 Deutſche Plätze 20,7. 
25,47. Petersburg 23 
i 52 1. 19. Juni. 


Wien 12,16. Paris 


Wechſel auf 2 234, II. Orient⸗ 
Rn — 5 eg * 8 ur 90 


at 
Mei a = 1 Senden SE, Ede Kran e 1891. Wechſe an — Paris 
5,174, 3tprozentige fundirte Anleihe 1038, 8 fundirte Anleibe 
von 1877 1193, Erie ⸗ Bahn 373, 1» Pacifie⸗Bonds 11538. 
zen ee 1218, — und North Weſtern⸗ 


; a leicht, für Regierungsbonds 14. für andere Sicherheiten 
Produkten⸗Kurſe. 

Königsberg, 19. Juni. eee Weizen flau 
Roggen unveränd., loco 121/122 Pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 134,75 · 
Juni 132,50, Septbember-Ofto er 140,00. und. Safer 
behauptet, änd. 132, pr. Sd 130,00. Weiße 
per 2000 Pfd. Zollgewicht 148,75, A ve. 100 Liter 100 pct. 

58,25 pr. Juni 58,00, pr. e September 58,75. 


fremder 1 21, 180, der, . 19, her November 20 9085. 
15 15:00. v BE 4,65, 2 1505. Hafer loco 15,50. Nadel 
ober 


31,50 
00 50 VBetroleum. (Schlußbericht.) 
Juli 7,55 Br., per HR 770 


1 
Standard bite loco 7,50 Br., ver 
Br., per Auguſt⸗Dezember 7,90 Br. 

Hamburg, ges nt, (Getreidemarkt.) Weizen loco und — 
Termine ruhig, Ya 186,00 Br., 185,00 Gd., 
Oktober 194,00 Br. J 00 Gd. No 
mine zubig,. 5 Fun- ul 140.00 Ur. 
Oktober 148,00 Br., 147.00 Gd. Hafer ſtill. Nüböl 
ruhig, 5 71 Fa ee Oktober 61 50. Sorte feſter, per Juni 454 Br 
ver Jul. „Auguſt 4 5 an Yuqufl-Seplember 47 Br., per Sept. 


Oktober 461 Br. Kaffee matt, 5 Sack. Petroleum matt, 

Standard whitz loco 7,50 Br., 2805 It. Juni 7,45 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 7,95 Gd. — Weiter: 

ien, 19. Juni. rn a per Juni 9,95 

258 10,05 Br., per Herbſt 11,00 Gd., 5 Br. Roggen per 

Br., per Herbſt 8.33 Gd., 8,38 Br. Hafer pr. 


N 7,05 Gd. 7, 10 Br. Mais een vr. Juni 7,20 Gd., 


Veit, 19. Juni. Produkten markt. Weizen loko ohne Bean: 
ver Herbſt 10, 90 Gd. 10,95 Br. — Hafer ver Herbft 6,80 „6.83 
Br. Mais ver Juni⸗ Juli 6,73 Gd. 6,75 Br., per Juli⸗Auguſt 6, 60 Gd. 
6,63 Br. Koblraps vr. Auguf- "September 144, 
Petersburg, 19. Juni. Hen 10h 10.78. Nude Talg loco 
77,00, pr. August 74,00. Weizen loco 13,75. en loco 9,30 
155 loco 5,10. Hanf loco 35,00. Leinſaat (9 55 25 13,75. — 
tter: Warm. 
Paris, 19. Juni. Produkteamarkt. (Schlußbericht.) Weizer 
träge, per Juni 26,50, per Juli 26,40, per Juli⸗ Auguſt 26,60, per 
September⸗Dezember 27,50. — Roggen ı ubig, ver Juni 16,50, ver 
Septbr.⸗Dezember 18,25. — An a Ber per Juni 58. 10, 
ver r 58,3), ver Juli⸗Auguſt 68,50, September⸗Dezember 
59,80. — Nüböl feſt, 8 Nam ı 102, 50, Juli 84,25, per Juli⸗Auguft 
81.25, ger Septbr. Dezbr. 7 matt, ver Juni 48,75, 
ver Juli 49,50, per lu 500 00, per September⸗Dezember 50,75. 
area Veränderlich. 
aris, 19. Juni. Rohzucker 88° loco beh., 53,75 a 54,00. Weißer 
er behauptet, Nr. 3 pr. Kilogramm ver Juni 61.60, per 
uli 61,80, ver Juli⸗Auguſt 62,10, ver Oktober⸗Januar 60,10 


London, 19. Juni. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. 
Wader a 19 Juni. An der Küſte angeboten 16 Weizenladungen. 
— er: Küh 


London, 19. Juni Havannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ 
fugal Cuba — nominell. 


Glasgow, 19. San Roheiſen. (Schluß.) Mixed vumbers 
warrants 47 ſh. — 

Liverpool, 19. Juni Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
6000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl. 
amerikanische 8 Lieferung 511, yuli Auguſt⸗Lieferung —, Aus 
| gusSentember-t zieferung —, September: Lieferung 515. September 


ktober⸗Lieſerung —, Oktober⸗November⸗Lieferung 514, November⸗ 
Dezember⸗ 3 — 

Librpool, 19. Juni. Getreibemartt, Markt ruhig. Weizen in 
— Tendenz, Mais 2—3 d billiger, Mehl matt. — Wetter: 

5 

Antwerpen, 19. Juni. Petroleummarkt. (Schlutbericht). Hals 


finivieg, Type weiß. ee 18 bez., und Br., ver J 


uli 184 Br., ver 
Sept Es er — bez., 195 B - 


r., per September⸗Oktober — bez. 20 Br., 
(Schlußbericht) 


— 19. Juni. Getreide markt. 


ae n flau. 9 N Ger ſte 
be 


32 
6 | Beten 27 60r Double courante Qual. 144, Printers 4444 84 pfd. 
uhig. 
Amſterdam, 19. Juni. 
READER, 19. Juni. 
ra auf Termine De ren a bed . 
au ine —. per — per Herbſt — — 
Rüböl loco —, per Herbſt — En 9 
Newyork, 18 Juni Weien; e der letzten Woche 
von den e 3 Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 61,000, eich 25,000, do. nach anderen 
äfen des Kontinents 55.000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
17600 aanien 28,000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
Newyork, 18. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
10 J, do. in New⸗Orleans 1043. Petroleum Standard white in Ne 


Bancazinn 574. 
Getreidemarkt (Schlußbericht). 


Roggen loko —, 


71 Gd, do. in Philadelphia 74 1 RR Petroleum in New⸗Hork 
305 do. Pipe line en 1D. — Mehl 4D.150.— 
other 8 loko 1 D. 2014 per Juni 1 D. 181 O., 


do. > Juli 1 D 7 = do. or. Auf 1 5 . 211 0. 1785 (New) 


64 C. r (Fair uscovados ) Ka 
(fair ige) 94. San Marke e Wlent) Jof. o. do. Fairb. 1, Tue Ro 
u. Brothers 10. Speck 10}. Getreidefracht nach Liverpool 2 


Browberg, 19. Juni. [Bericht der Handelskammer 
Weizen Tendenz flau, nur feine Pualitäten 5 bochbunt und 
glaſig feiner 195—198 M. 205 mittlere Qual. 1 M., bellbunt, 
mit etwas Auswuchs, 160—170 N., abfallende Baclidt 140150 N. — 
Roggen unverändert loco inländ. feiner 139—140 M., mittlere Qual. 
186 —138 M., abfallende Qual. mit Geruch 120 — 125 Wale — Geste 
nominell, feine Brauwaare 135 — 140 Mark. große und kleine 
und Futtergerſte 112 — 125 Mark. — Hafer feiner 130 — 185 
Mark, loco geringer 120 — 128 Park. — Erbien, Kocdwane 
150 — 165 Mark. Futterwaare 130 — 135 Mark. — N 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus oro 100 Lite 
100 Prozent 56,00 56.50 N. — Rubelkurs 200,00 Mark. 


neee in Weedlan am 19. Juni. 


Feſtſetzungen Foren; 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. Im. 5 a 


ſen 1 
Rartotfein. 77 50 Klgr. 3,00 — 3,50 — ur: 4, 4,25 
8 4,50 Watt, 67-7, 118 2 65 —8.50—9.00 M. pro 2 
Aer 4 6-0,17—0,18 N ge per 50 Klar. 
3,10-3.%0 M., Sb. ob. per Schock ä 1 Klgr. 00—21,00 Mark. 
lau, 1 9. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Hericht.) 
Roggen (ver 20 Pfund) 3 Salündgt 3 
J Eu 14400 0 dete e Auguf 1 Ias00@n, ver ER 
uni⸗Juli ie G5 1. 
147 Br., ver 2 Br., ver Bieber m 151 Gd. 
eizen Gel. — 3 88 m afer. Ge, — 


. — E per Ful 

“U. is 

Dftbr.-Ronbt. 60,75 Br. per 
veränd. Bet. 5060 


ber — Gd. Geh 
74.50 Br., per Juni 73 Br. u. Gd. per Juni⸗Juli 73 
une aner Sent d = ‚75 Br. {N 

piri us, 


weißer 12801740 —20, 305 Mark, gelber 
ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Fo Be bei 3 17577 
unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilo nette 14.10—14, 
Mark, feinſter Über Notiz. — Ger ſte in ſehr rubiger n ver 12 
Kilogramm 1200—13,00 M., weiße 14.00 —15 — Hafer 
ohne 8 per 100 Rüogramım 10,50—11 1880 13.80 N., 
feinſter über Notiz bez. — Mais ſtärker angeboten, 100 Kilogr. 13.50 
bis 14.00—14.50 AR — Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilo 15,50 
bis 16,50—18,80 M., Viktoria⸗ 18.00 —20,00— 21,00 Mk. — „ 
ohne Aenderung, per 100 ar 19,0—0,50—2,0 M. — Lu in 
5 urn 100 Kilogramm 9.00 — 9,69 10,50 
Mark, blaue 8,80— 3,109, 90 Mark. — Wicken gut verkäuflich, 
per 100 Kilogr. 13.501450 —15,50 M. — Delfaaten ohne Ans 
gebot. Sälaslein behauptet. — Kap zkuchen behauptet, per 
50 Kilogr. 7.207,40 M., Irembe 8,80—7,20 M., per Sepiember⸗ 
Oktober bis 7.30 M. — ZLeinkuchen preishaltend, per 50 Kilo⸗ 
amm 8.40 —8,60 M., fremder 8,10—8,30 Mark, per September. 
ktober bis 8,50 M. bez. — Kleeſamen obne Angebot, 
rother nominell, der 50 Kilogramm 68—78—85—92 Mark, weißer 
Terug per 50 3 62—74—85—89 M., hochfein über 
ti. — Tannen⸗Kleeſamen unverändert, per 50 Kilogr. 
78—80—95 Mark. — Schwediſcher Rleeiamen rubig, 55 big 
BE — Thymothbee nominell, ver 50 Kilogramm 25 
18 — 
Stettin, 19. Juni. [An der 3 1 Wetter: Bewölkt. 
+ 16° R. Barometer 28,3. Wind: 
Weizen wenig veränd., per 1000 Kilogramm Into gelber und 
* 180—193 M., geringer und feuchter 162—177 M., per Juni 193 
M. bezahlt, per Juni⸗Jult 193 M. bezahlt, ver 151 490 193 bis 
193,5 M. — ahlt, per September Oktober 196 —197—196,5 M. bez., 
per Oltober⸗ kovember 197 M. bez. u. Br. — Roggen etwas feſter, 
ver 1000 Kilogramm loko inländ. 135141 M., geringer mit Geruch 
130 134 M., per Juni 143 —143,5—143 bez., Fun Su 143 —143,5 bis 
143 bez. per e 143—144,5—143,5 bez., tember · Oktober 
147—147,5 M. bez., per Oktober⸗November 147,5 M. bez. — Gerſte 
ftılle, per 1000 Kile gramm Ioto geringe 124—130 W., beſſere 131 bis 
140 N. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 123 
bis 130 M. — Winterrg * geſchäftslos, per 0-0 Kilo per 
September ⸗ Oktober 287 M. Br. — Hd! unveränd., per 100 
Rip eto ahne Faß bei Kieinigteiten 72 M. Br. per Juni 71 M. 
bez., per September⸗Oktober 60,5 M. Br. — Spiritus unver, 
ver 10,000 Sitersp@t. oko ohne Fal 56,9 N. bez., per Juni 56,7 M. 
M. Br. u. Gd., per Juni Juli 56,7 M. Br. u. Gd 1 Juli Apen 57 
> 56,9 M. bez., Br. u. Gd., per 8 57,2—57,.3 M. 
bel., Br. u. Gd., per September ⸗ Oktober 54,5 M. Br. u. Gd., per 
Oktober November — M. Br. u. Gd. — An gemeldet: 2000 Zentner 
oggen. — Regulirungspreife: Weizen 194 Mark Roggen 143 Mark, 
Rubol 71 Mark, Spirituß 56,7 M. — Betzoleum b 7,75 M. 
tr. bez., Regulirungspreis 7,75 M., alte Uſanz — 
(Oferta) 


= 


* 


Vrodulten-Mörſe. 


Berlin, 19. Juni. Wind: NW. Wetter: Trübe und feucht. 

Anfänglich ſchien der heutige Markt die gelte dei keit wieder 
aufnehmen zu wollen, aber im weiteren Verlaufe ſtellte Ar 
daß die ſonſt gewiß nicht einflußlos bleibenden flauen M 11 dungen all 
maßgebenden auswärtigen Märkte doch nicht ſo ganz — 
werden können. 

Von Loko⸗Weizen kamen Umſätze nicht zur öffentlichen 
Kenntniß. Termine ſetzten trotz der flauen engliſchen und amerika⸗ 
niſchen Nachrichten mit geſtrigen Kurſen ein, wurden zu dieſen aber 
ſehr wenig gehandelt. Hiernach kamen in Folge der Roggenflaue ver⸗ 
mehrte Offerten in den Markt, welcher dadurch mit Entſchiedenheit 
Betas 5 15 Kurſe reichlich 14 Mark niedriger als geſtern ſchloſſen. 

Loko⸗Roggen hatte geringen Handel zu wenig veränderten 
Preiſen. Für rmine beſtand anfänglich mäßige Kaufluſt, welche 
an: etwas höhere Kurſe bewilligte. Dann aber trat reges An⸗ 
er eraus auf Grund von Petersburger Offerten (116/117 Pfd. 

bladung alter Juni a 1364 M. cif. Stettin), auf welche man 1 
weniger bot; außerdem war auch eine Ladung ſchwerer Odeſſa im 
Markt, welche bei feitem Gebot a 130 M. cif, Hamburg fallen dürfte. 
Der Markt wurde dadurch intenſiv flau und ſchloſſen Kurſe etwa 
15 M. niedriger als geſtern. 

Loko⸗Hafer behauptet, Termine 1 M. gewichen. Roggen⸗ 
mehl matter. Mais flau. 

üböl per Juni unverändert und ei Herbſt gut beachtet und 
etwas 4 5 Petroleum geſchäftslos. 

Spiritus erfreute ſich reger Kaufluſt und durchgängiger Beſſe⸗ 
rung, ſchloß auch trotz der Getreideflaue nur wenig abgeſchwächt. Von 
effe tiver Waare wurde mehreres für Fabrikanten und ein paar Ladungen 
zum Verſande nach Magdeburg genommen. 

(Amtlich) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 140—215 Mark 


FJonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 19. Juni. Die Nachrichten aus Wien zeigten, daß die 


Momente, welche auf die Börſe vor der Verſtaatlichungsangelegenheit 
eingewirkt hatten, dort wieder neuen Einfluß gewonnen hatten, und 
zwar einen ungünſtigen. Die Rentenkonverſion, welche ſchon als nahe 
bevorſtehend angeſehen worden, ließ nichts von ſich hören, und die 
Sagtenſtandsberichte lauteten auch wenig befriedigt, ſo daß die Börſe 
verſtimmt war. 
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Trotzdem die geſtrige Nachbörſe feſt geweſen, wurden 
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doch von der Wiener Abend⸗ und heutigen Morgenbörſe weichende 
Kurſe gemeldet. Hier eröffnete die Börſe in abwartender Haltung, die 
aber ſpäter ſich als matt herausſtellte. Der Verkehr blieb F une: 
die Kurſe waren meiſt nachgebend. Kredit, welche gleich 11 M. unter 
dem geſtrigen Schluß eingeſetzt hatten, büßten noch 2 M. ein: Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗Antheile waren 1 Prozent. Darmſtädter 11 Prozent 
niedriger. Dagegen eng einige öſterr. Bahnen, ſo Elbethal um 4 
M., Lombarden um 3 Franzoſen behaupteten ihre geſtrige Schluß⸗ 
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ſchwacher Haltung gebandelt. Marienburger aber waren beliebt und 
höher, weil die Aktien an der Frankfurter Börſe eingeführt worden 
Oſtpreußen blieben ebenfalls feſt. Wenig beachtet und daher au 
wenig verändert wurden Montanwerthe. Einiges 5 zeigte ich 
für fremde Renten, die Kurſe erfuhren wenig Veränderung. 

Recht feſt blieben inländiſche Fonds. Der Kapitalsmarkt war feſt. 
Bankaktien treten nur wenig in den Verkehr ein. 

Der Privatdiskont ſtellte ſich auf 34 Prozent. 


ark. 7 Gulden ſüdd. Wäh = 12 Mart. 100 Gulden holl) Währung = 
00 Rubel = 520 Matt 5 85 Sterling 20 . 


= 
@ S 


— 88888 
SSS SS SSE 
S8 
= 


» Em. gar. 5 
do. do. Il. Em gar. 5 
Vorarlberger gar. 5 


Kaſch.⸗Od. g. G. 

Nei Ww, Gd B. ML 
Reich. PB. 8 Gab 
ng we doſtb. G. P. õ 


88 
SSS 88 
88 
S 
or 


RB 102,00 G 
5 104.40 G 
1044) G 
99.60 b 


e S 
z Bzezerz 


Sg 
8 


N om, Woronſchg. 5 
do. Obligationen 5 
0 8 ar. 5 


Loſowo⸗Sewaſtopolſs 
Mosco⸗Nläſan gar. ö 
Mosco-Smolenätg. 5 


5 
Rat g.5 1101,50 G 

ſaſcht⸗Morczst. 9.5 
ee af = 5 
5 1. Em. 5 


120, 5 G 


= 


oo 1 
SS 88888 


* 
A 
Ü 


— 


8 
mmob.⸗Geſ. 


jehmarkt 
Berielius er 
Boruf 


W 
en 


otbef. 
ae Bent 


S5 
S8 888 


— 
os 
oo 
o 
oO 


139,75 bz 
139,90 bz 
1.60 6 
85,00 ebzG 

55 75 B 


— 
wu 
— — 
{=} 
G 


wr. Steinf 
Kara Suter 
Mai. asc. Wöhler 
Pluto 2 
Redenbütte 


STRESFEER 


e — — 8 8 
S SANS 88888888888 


S = 
E 


111.80 58 


104.75 B 
83,50 dz 


do. 
6 Schleſ. Bad 
54 do. Kram 
Weſtf. Un. St. . 


Magd. Privatb. 

Neinin Kubi 5 9580 5 
Be 
auf. 92 50 8 


fe Ten 


En 


